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Die Generaldebatte über die Militär 
vorlage in der Militärkommiſſion 


hat ſich in der Montag⸗Sitzung etwas mehr als 
bisher der Erörterung der Finanzen zugewendet. 
von deren Beantwortung ſchließlich eine Ver⸗ 
ſtändigung abhängt. Abg. v. Komirowski, 
der freilich einen Beſchluß der polniſchen 
Fraktion noch vorbehält, kam zu dem Schluß, 
daß die Polen in der Bewilligung der Armee⸗ 
verſtärkung ſo weit gehen würden, als finanziell 
möglich ſei, eine Verſtändigung würden ſie 
nicht hindern. Zurückhaltender ſprach ſich der 
Abg. v. Buol (Zent.) aus. Er meinte, der 
Reichstag ſei für die gegenwärtigen unhalt⸗ 
baren Zuſtände der Armee nicht verantwortlich; 
wohl aber die Regierung. Es müſſe das zur 
Vorſicht mahnen. Wenn die Regierung früher 
ſchon die zweijährige Dienſtzeit eingeführt hätte, 
wäre die Lage eine beſſere. Aber man drohe 
ja auch jetzt noch mit der Wiederherſtellung 
der vollen dreijährigen Dienſtzeit. Was ſage 
Graf Caprivi dazu? Wie Abg. v. Komirowski 
ging auch Herr v. Buol bei Beurtheilung der 
Vorlage davon aus, daß er Vertreter eines 
Grenzbezirks ſei und knüpfte de an die Frage, 
ob in der That ein Kriegen exiſtire, der 
Süddeutſchland wenigſtens für den Anfang 
einer franzöſiſchen Invaſion preisgebe! Redner 
wünſchte ferner zu wiſſen, ob zwei Drittel der 
verlangten Rekrutenziffer durch Mehreinſtellung 
von 22 000 Rekruten und 18 000 Erſatzreſerviſten 
beſchafft würden. Für alle Fälle müßten wirth⸗ 
ſchaftliche Garantien bezüglich der Deckung der 
Ausgaben namentlich hinſichtlich des Tabaks 
gegeben werden. Die öffentliche Meinung ſei 
durch die ungeſchickte Vorbereitung der Vor⸗ 
lage beunruhigt worden; man könne aber nur 
in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen 
Meinung vorgehen. Beſſer wäre es, die Vor⸗ 


lage um ein Jahr zu verſchieben. Graf Caprivi 


betonte in ſeiner Erwiderung, es ſeien heutzutage 
erheblich größere Quantitäten erforderlich als 1870. 
Die Hauptfrage ſei die: wie viele Leute hat 
der Hauptmann in ſeinen Mannſchaften, deren 


Eiganſchaften er kenne? Heute ſei die Zahl 


den ſelben ſehr gering. Der Etat der Truppe 
Der Reichskanzler verbreitete 


ſich alsdann eingehend über die Entwickelung 
der Heeresorganiſation, erörterte die Gründe, 
aus denen Kaiſer Wilhelm, das Sichere dem 
Unſicheren vorziehend, an der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit feſtgehalten habe, gab die neueren Daten 
für die Aufſtellung des Verdy'ſchen Projekts, 
die zum Theil ſchon in der erſten Berathung 
mitgetheilt worden ſind. Nach dem Rücktritt 
Verdy's habe er die Vorarbeiten für dieſe 
Vorlage am 1. Mai 1891 in Angriff genommen, 
die nach Erörterung der Finanzfrage im Kron⸗ 
rath am 18. Juni 1891 Gegenſtand einer Be⸗ 
ſprechung im preußiſchen Finanzminiſterium ge⸗ 
weſen ſei. Er bezeichnete genau die Höhe der 
früheren Forderungen, die Herabminderung der⸗ 
ſelben, bis endlich am 29. Auguſt 1892 der 
Kaiſer den Entwurf gutgeheißen, der am 
8. Oktober die Zuſtimmung des preußiſchen 
Staatsminifterums und am 14. Oktober 1892 
diejenige des Bundesraths erhalten habe. Ein 
Operationsplan der zunächſt Süddeutſchland 
preisgebe, könne nicht exiſtiren. Das hänge 
von den Eventualitäten des Krieges ab. In 
Anknüpfung an eine detaillirte ſtrategiſche Dar⸗ 
legung mit beſonderer Rückſicht auf den Stand 
der Befeſtigungen u. ſ. w. in Frankreich ſuchte 
Graf Caprivi die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
ſtärkung der Kriegsſtärke um 450 000 Mann 
und der Feldartillerie nachzuweiſen. Buol 
gegenüber erklärte er, die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit, wenn ſie einmal eingeführt ſei, könne nicht 
wieder aufgegeben werden. Von beſonderem 
Intereſſe war ſeine Antwort auf die Anregung 
Buol's, die Vorlage ein Jahr aufzuſchieben. 
Ob das möglich ſei, wiſſe Niemand. Nach der 
Vorlage würde die Armeeſtärke jährlich um 
60 000 Mann wachſen. Auch bei einer Mehr⸗ 
einſtelung von nur 50000 Mann würde 
es möglich fein, drei Erſatzdiviſtonen zu formiren. 
Dann nahm Abg. v. Bennigſen das Wort, 
deſſen Ausführung in dem Vorſchlage gipfelte, 
eine Vermehrung der Feldbatterien, die Neu⸗ 
einſtellung von 40 000 Rekruten und die Hälfte 
der vierten Bataillone zu bewilligen. Es handle 
ſich nur um ein Mehr oder Weniger. Herr 
von Bennigſen wies darauf hin, daß ſein Vor⸗ 
ſchlag ſich — bezüglich der Rekrutenzahl — 
von dem Richter'ſchen nur dadurch unterſcheide, 


daß 18 000 Mann 24 Monate, anſtatt wie die 
jetzige Erſatzreſerve 10 Monate dienen. Ein⸗ 
dringlich ermahnte Herr v. Bennigſen die Re⸗ 
gierung, zu einer Verſtändigung die Hand zu 
bieten, deren politiſche Vortheile enorm ſeien, 
während andernfalls die alsdann unvermeidliche 
Auflöſung des Reichstag zu einer völligen Ver⸗ 
wirrung der politiſchen Lage führen müſſe. 
Die Antwort Caprivi's wird in der nächſten, 
Mittwoch Abend ſtattfindenden Sitzung erwartet. 


. 


Vom Reichstage. 

In der Dienſtag = Sitzung gelangte zunächſt die 
Juterpellation des freiſinnigen Abg Brömel, ob die 
Bundesregierungen eine Veröffentlichung der neuer⸗ 
dings in Ausſicht genommenen Abänderungen des 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif beabſichtigen, zur 
Erörterung. Nachdem 

Abg. Brömel die Interpellation mit der Noth⸗ 
wendigkeit, das Waarenverzeichniß weiten Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen begründet hatte, erklärt 

Frhr. v. Maltzahn, daß die Umarbeitung des 
Waarenverzeichniſſes ſchon im nächſten Monat an den 
Bundesrath gelangen wird. Es habe ſeine Bedenken, 
den ganzen Entwurf des Verzeichniſſes zu veröffent⸗ 
lichen, doch wird der Reichskanzler den Intereſſenten 
gern Gelegenheit geben, von demſelben Kenntniß zu 
nehmen. Mit dieſer Erklärung zufrieden, verzichtet 
Abg. Brömel auf eine Beſprechung der Interpellation. 
Fortgeſetzt wird ſodann die erſte Berathung des 
Branntweinſteuergeſetzes. 

Abg. ÜUhden (konſ.) hält ein Rohſpirttus⸗Monopol 
für die beſte Grundlage der Branntweinbeſteuerung. 
Ein ſolches Monopol würde etwa 200 Millionen bringen 
und dauernde Garantie ſchaffen, daß die Landwirth · 
ſchaft leiſtungsfähig bleibt. Nach weiteren Ausführ⸗ 
ungen erklärt der Redner, daß ſeine Partei, ſollte die 
Militärvorlage bewilligt werden, auch dieſem Entwurf 
ſeine Zuſtimmung nicht verſagen wird. Die Liebes⸗ 
gaben werden mit jedem Jahr drückender. Sollen 
mehr Erträgniſſe geſchaffen werden, ſo muß man die 
Liebesgaben abſchaffen, darf aber nicht die Erhöhung 
der Brannweinſteuer vornehmen. 

Bair. Finanzminiſter v. Riedel: Die Regierungen 
aben 1887 nicht daran gedacht, den Brennereien eine 
nifhädigung zu geben. Der Redner weiſt ziffern⸗ 

mäßig nach, daß die Brenner in den letzten 5 Jahren 
nur geringe Gewinne hatten. Das Vorhandenſein einer 
Liebesgabe beſtreitet der Redner und fordert den Vor⸗ 
redner auf, die Empfänger ſolcher Gaben nachzuweiſen. 

Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg giebt zu, daß das 
Geſetz von 1887 beſonders den großen gewerblichen 
Brennereien genützt habe. Die Landwirthſchaft habe 
von den Kontingentirungs⸗Beſtimmungen Schaden ge⸗ 
habt. Der Redner hofft, die Regierung werde dem 
Spritexport wieder größere Fürſorge zuwenden. 


Abg. Höffel (Elſ.) empfiehlt das Tabaksmonopol, 
da die Branntweinſteuer⸗Erhöhung viele kleine Leute 
ſchädige, und auch nur ein zweifelhaftes Ergebniß 
haben werde. 

v. Kardorff (konſ.) bezeichnet die Liebesgaben 
als nur in der Vorſtellung der Sozialdemokraten 
exiſtirend. Bei ſtärkerer Belaſtung des Branntweins 
dürfen auch Bier und Börſe nicht vergeſſen werden. 

b. Stau dy (konſ.) vermißt in der Vorlage die 
Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Landes; dieſelbe würde das Brennereigewerbe ſchwer 
ſchädigen. — Es wird hierauf die Vorlage wie bean⸗ 
tragt, an die Militärkommiſſion verwieſen. — Nächſte 


Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Bam Landtage. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Dienſtag waren am Miniſtertiſch: Dr. Miquel, 
v. Schelling, Thielen und Kommiſſare. 

Die allgemeine Rechnung pro 1889/90 und die 
Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben pro 
1890/91 werden an die Rechnungskommiſſion gewieſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend Deckung von Ausgaben pro 1891/92. Nach 
§ 1 der Vorlage ſollen die Ausgaben in Höhe von 
42,833,886 Mk. 35 Pf., welche aus den Einnahmen 
des Jahres 1891/92 nicht beſtritten werden konnten, 
im Wege der Anleihe beſchafft werden. Der Geſetz⸗ 
Entwurf geht ohne Debatte an die Rechnungs⸗ 
Kommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung des Etats. 

Abg. v. Strombeck (Zentr.): Es herrſcht Ver 
unruhigung, daß zur Ausgleichung des Etatsergebniſſes 
pro 1891/92 gegen 43 Millionen und des Etats pro 
1893/94 weitere 58 Millionen durch Anleihe aufgebracht 
werden müſſen. In letzterer Summe iſt eine Schulden ⸗ 
tilgung von 21 Millionen einbegriffen. Der Vor⸗ 
anſchlag für 1891/92 hat gezeigt, wie ſehr man ſi 
mit Schätzungen irren kann. Man hat ſich in Betre 
der Einnahmen um 54 Millionen, bezüglich der Aus⸗ 
gaben um 95 Millionen getäuſcht. Die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen im ganzen Rechnungsjahr betragen ſogar 
113 Millionen. Daher iſt eine Prüfung der Vorlage 
ſehr am Platze. Redner erhebt Widerſpruch gegen die 
Anſicht des Finanzminiſters, der glaubt, daß das ver⸗ 
muthe Defizit pro 1893/94 durch die Ueberſchüſſe des 
Einkommenſteuergeſetzes gedeckt werden könnte. Dieſe 
Verwendung würde dem $ 82 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes widerſprechen. Der Finanzminiſter redet uns 
zu vom Drängen nach neuen Ausgaben Abſtand zu 
nehmen. Wenn wir, die Volksvertreter, Mängel finden, 
müſſen wir denſelben engegentreten. Das Zentrum 
wird Anträge zur Aufbeſſerung der Gehälter 
katholiſcher Geiſtlicher einbringen. Auch die beab⸗ 
ſichtigte Ausbildung des Syſtems der Dienſtalters⸗ 
zulage iſt zu wünſchen. Redner hält die jetzige Finanz⸗ 
lage nicht für geeignet, um eine Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter herbeizuführen. Selbſt die Eiſenbahnen machen 
Schulden; dieſes muß vermieden werden. 
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Wangen des jungen Mädchens, allein ſie be⸗ 


Feuilleton. 


Ein Glückstraum. 


(Fortjegung.) 
Im Eiſenbahnkupee waren fie nicht mehr 


70 


allein; Gerhard begnügte ſich daher, mit Viola 


von gleichgültigen Dingen zu ſprechen. Das 
junge Mädchen antwortete in ziemlich reſer⸗ 
virtem Tone, und es war im Ganzen kein 
ſehr erquickliches Zuſammenſein. 

Gerhard athmete erleichtert auf, als ſie 
den Waggon verließen, um in ſeine ſchon bereit⸗ 
ſtehende Equipage zu ſteigen, die ſie nach kurzer 
Fahrt auf Schloß Lindenhain brachte. 

Das ruhige ſelbſtbewußte Benehmen des 
jungen Mädchens wirkte erkältend auf ihn, 
und es berührte ihn peinlich, daß ſie ſeine gut⸗ 
gemeinten Worte ſo kühl und gleichgültig auf⸗ 
genommen. 

„Nun ſind wir daheim,“ ſagte er, als der 
Wagen in den Schloßhof einfuhr, „ich biete 
Ihnen nochmals ein herzliches Willkommen. 
Meine Schweſter und ich, wir wollen Ihnen 
ftets treu zur Seite ſtehen, damit Sie hier eine 
echte Heimath finden.“ 

Viola legte ihre Hand in ſeine dargebotene 
Rechte und ſah zu ihm auf. Etwas wie 
Rührung überflog ihr ſchönes, bleiches Antlitz. 

Sie ſagte kein Wort, aber in ihren Augen 
las er einen Ausdruck von Dankbarkeit, ſo 
warm, ſo beredt, daß er darüber ihre frühere 


Gleichgültigkeit vergaß. 


A ward Magdas ſtattliche Geſtalt ſichtbar. 
„Meine Schweſter,“ ſagte der Freiherr, 
Violas Aufmerkſamkeit auf ſie lenkend. 

Eine leiſe Röthe erſchien auf den blaſſen 


meiſterte raſch dieſen leichten Anflug von 
Verlegenheit, und haſtig aus dem nun haltenden 
Wagen ſpringend, ging ſie feſten, anmuthigen 
Schrittes der Schweſter ihres Vormundes ent⸗ 
gegen. 

Magda betrachtete mit ſprachloſem Er⸗ 
ſtaunen dieſe elegante Erſcheinung, die in ihrem 
zierlichen Reiſeanzuge ſo ſtolz, jo ſelbſtbewußt 
vor ihr ſtand. x 

Sie hatte einen unbeholfenen Backfiſch zu 
ſehen erwartet, von etwas ungeſtümen unter⸗ 
nehmenden Manieren, ſtatt deſſen ſtand eine 
vollendete Dame vor ihr. 

Ehe ſich die gute Magda noch von ihrem 
Erſtaunen erholen konnte, hatte ihr Viola eine 
graziöſe Vereigung gemacht und mit ihrer 
weichen, volltönenden Stimme einige Worte ge⸗ 
ſprochen, deren Sinn dem überraſchten Fräulein 
gänzlich entgangen war. 

Der hinzutretende Freiherr entriß die arme 
Magda ihrer Verlegenheit. 

Sie reichte nun dem jungen Mädchen die 
Hand und ſagte ihr in ihrer ſchlichten Weiſe 
ein freundliches Willkommen. 
wandte ſie ſich zu dem geliebten Bruder, und 
ein eigenthümlich bitteres Gefühl beſchlich 
Violas Herz, als ſie ſah, wie zärtlich ſie dieſen 
in ihre Arme ſchloß und die friſchen, rothen 
Lippen zum Kuſſe bot. 

Das war Liebe, wahre, ungekünſtelte 
Neigung, und ſie ſtand als Fremde daneben 
und mußte zufrieden ſein, wenn einige Bro⸗ 
ſamen von dieſer Zärtlichkeit auch für ſie vom 
Tiſche fielen. 

Sie mußte die Lippen feſt aufeinander 
preſſen, um nicht laut aufzuſchreien, um nicht 
ſo das Leid zu verrathen, das, ſeit ſie denken 


Dann aber 


konnte, in ihrem Herzen wühlte. Das war es 
ja, was ſie ſtets von ihren Gefährtinnen ge⸗ 
trennt hatte, was ſie dieſen gegenüber unzu⸗ 
gänglich kalt und verſchloſſen gemacht. 


Sie alle hatten Eltern, Geſchwiſter, Freunde 
beſeſſen, nur ſie hatte Niemand, ſie war allein, 
ganz allein. Und doch ſchlug in ihrer Bruſt 
ein heißes, nach Liebe durſtendes, begehrendes 
Herz, doch rollte wild und ungeſtüm das feurige 
Jugendblut in ihren Adern, noch ſchien es ihr 
das höchſte Glück des Lebens zu lieben und ge⸗ 
liebt zu werden. 

Allein ſie hatte Niemand, Niemand, dem 
ſie dieſe heißen Empfindungen ihrer Seele 
weihen konnte. Kalt und fremd ſtand ſie Allen 
gegenüber, denn ſie war zu ſtolz, um Liebe zu 
bitten, ſie wartete darauf, daß man ihr ſolche 
entgegenbringe, und vergaß, daß ihre kalte 
Verſchloſſenheit einen jeden derartigen Verſuch 
ſchroff zurückwies. Man hatte ſie in der 
Penſion nur die „Unnahbare“ genannt, und 
Viola hatte dieſen Namen auch mit vollſtem 
Recht verdient. 

Sie war eine fleißige, aufmerkſame 
Schülerin geweſen und ſtets ihren Mit⸗ 
ſchülerinnen als ein Muſter aufgeſtellt worden; 
die Lehrer und Lehrerinnen hatten ſie belobt 
und ausgezeichnet, aber geliebt hatte ſie deshalb 
doch Niemand. Das blaſſe, ernſt dreinſehende 
Mädchen hatte einen ſo kühnen, ſtolzen Blick, 
der das freundliche Wort auf den Lippen er⸗ 
ſterben machte, und ihre Weiſe war bei aller 
Höflichkeit ſo ſcheu, ſo zurückhaltend, daß es 
keinem Menſchen einfiel, hinter dieſer eiſig⸗ 
kalten Hülle ein warmes Gefühlsleben zu 
ſuchen. 

So war ſie unter all ihren fröhlichen Ge⸗ 
noſſinnen ernſt und ſchweigſam geblieben, und 


wie Hohn hatte es in ihren Ohren geklungen, 
als Gerhard davon ſprach, ſie müſſe nun ihre 
Jugend genießen, und heiter und fröhlich ins 
Leben ſehen. 2 


Fröhlich fein ohne Liebe, ohne ein warm 
empfindendes Herz, von dem man weiß, daß 
es Einem entgegenſchlägt, war dies möglich, 
konnte ein verlaſſenes Geſchöpf ſich des Lebens 
freuen, eines Lebens, das ſo bar an allen 
Freuden war? 


Tauſend widerſprechende Empfindungen 
durchſtrömten Violas junge Bruſt, als ſie ſo 
Zeugin der zärtlichen Umarmung der beiden Ge⸗ 
ſchwiſter wurde. Solch ein Glück war ihr nie 
zu Theil geworden. Ihre eigene Mutter hatte 
ſie von ſich geſtoßen und ſie der Obhut 
Fremder überlaſſen; ſie war geſtorben, ohne 
ihr Kind zu ſich gerufen zu haben, damit 
dieſes den letzten Kuß auf ihre Lippen drücken 
konnte. Von wem hatte ſie da noch auf 
warmes Gefühl zu hoffen, wenn die eigene 
Mutter ſie verließ! 


Magda hatte ſich aus den Armen ihres 
Bruders losgemacht und nahm nun Viola 
freundlich bei der Hand. 


„Kommen Sie, ich will Sie in Ihre Zimmer 
führen,“ ſagte ſie, ihre klaren Augen auf das 
junge Mädchen richtend. „Sie müſſen von der 
Nette ermüdet fein, ein wenig Ruhe wird Ihnen 
gut thun.“ 

Schweigend folgte Viola ihrer Führerin die 
breiten, teppichbelegten Treppen hinauf, durch 


den langen, lichten Korridor in die für ſie be⸗ 
ſtimmten Räume. 


(Fortſetzung folgt.) 


Abg. v. Minnigerode (konſ.): Die Verhältniffe 

ſind ſtärker als der Wille. Was die Deckung des 
Defizits durch Ueberſchüſſe der Einkommenſteuer an⸗ 
betrifft, ſo iſt Redner der Anſicht, daß das Haus über 
die Verwendung dieſer Ueberſchüſſe zu beſtimmen haben 
werde. Die Lotterieverhältniſſe ſollten durch die 
ſtaatliche Lotterie geregelt werden. Die Vermehrung 
von Ausgaben auf landwirthſchaftlichem Gebiete wäre 
gleichfalls erwünſcht. 


Dr. Lieber (Zentr.) ſieht die Finanzlage für 
eine bedrohliche an, auch für die Zukunft. De Al 
weis auf die Cholera erklärt allein die Minderein⸗ 
nahme nicht genügend. Aufforſtungen in verſchiedenen 
Landestheilen wären dringend zu wünſchen. Zur Er⸗ 
höhung der direkten Einnahmen wird der 5 
miniſter greifen müſſen, um eine Sicherung der 
Finanzen herbeizuführen. 

Miniſter Miquel beſtreitet, daß eine Steuerver⸗ 
mehrung beabſichtigt iſt. Man will nur die ungerechte 
Vertheilung der Steuern beſeitigen. 

Abg. Enneccerus (mtl): Der gegenwärtige 
Moment ſei beſonders geeignet, die Staatsfinanzen 
von denen des Reiches unabhängig zu machen. Der 
Etat gäbe keinen Grund zu peſſimiſtiſchen Auffaſſungen. 

Abg. Kieſchke (mtl.) hält die Finanzlage für ſehr 
ungünſtig; ebenſo die Ausſichten für eine Beſſerung 
derſelben. Es wird hierauf die Sitzung auf Mitt⸗ 
woch 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar. 

— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 
nach dem Ritterſaal, um daſelbſt die kapitel⸗ 
fähigen Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler zur Aufnahme mehrerer Mitglieder um 
ſich zu verſammeln und nach dem Aufnahme⸗ 
Akte im Kapitelſaal ein Kapitel abzuhalten. Die 
Inveſtitur erhielten Prinz Friedrich Heinrich, 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig ⸗Holſtein, 
Landgraf Alexander Friedrich von Heſſen, Herzog 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig : Holftein» 
Sonderburg⸗Glücksburg und Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen. Nach beendetem Kapitel 
empfing der Kaiſer den Kommandeur der 1. 
Garde⸗Infanteriediviſion, Generallieutenant von 
Holleben und einige andere Offiziere zur Ent⸗ 
gegennahme perſönlicher Meldungen. Am Abend 
um 7 Uhr fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
aus Anlaß des voraufgegangenen Ordenskapitels 
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler im 
Eliſabethſaal ein größeres Diner ſtatt, zu 
welchem vornehmlich die Ritter des hohen 
Ordens, welche zuvor an dem Kapitel theilge⸗ 
a hatten, mit Einladungen beehrt worden 
ind. 

— Zur Hochzeitsfeier der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe wird ein Theil der 
Gäſte ſchon einige Tage vor der Hochzeit in 
Berlin eintreffen, um dem am 20. im Weißen 
Saale ſtattfindenden Balle, der Familientafel 
am 22. beim Kaiſerpaar, am 23. der Gala⸗ 
tafel im Weißen Saale und am 24. der Gala⸗ 
tafel bei der Kaiſerin Friedrich beizuwohnen. 


Das Programm für die Vermählung wird, 


wie die „Poſt“ hört, genau dem bei der Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Victoria entworfenen 
entſprechen. Der ſtandesamtliche Akt wird im 
großen Saale des Palais der Kaiſerin Friedrich 
ſtattfinden, worauf die Kaiſerin mit der bräut⸗ 
lichen Tochter ſich in großer Auffahrt nach 
dem königlichen Schloſſe begeben wird, wo 
die kirchliche Trauung in der Schloßkapelle 
ſtattfindet. Nach der Trauung werden ſich die 
Neuvermählten nach dem Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloſſe begeben. 

— Zu Kardinälen ernannt worden 
find vom Papſte der Erzbiſchof Krementz von 
Köln und Fürſtbiſchof Kopp von Breslau. 

— Die Vermögensſteuer kommt. 
Nach dem Ergebniß der Verhandlungen der 
Steuerkommiſſion am Montag iſt nach der 
„Freiſ. Ztg.“ nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß das Abgeordnetenhaus in feiner gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung den preußiſchen 
Steuerzahlern zu der neuen Einkommen⸗ und 
Gewerbeſteuer auch noch eine neue Vermögens⸗ 
ſteuer von 35 Millionen beſcheeren wird. Der 
der Kommiſſion unterbreitete Antrag von v. 
Eynern auf Erweiterung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer iſt gegen 8 Stimmen abgelehnt worden. 
Vorher war mit derſelben Stimmenzahl auch 
der Vorſchlag abgelehnt worden, den Antrag 
einer Subkommiſſion zur näheren Prüfung zu 
überweiſen. Ebenſo iſt der Antrag der Zen⸗ 
trumspartei (Würmeling) abgelehnt worden, 
im Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes eine 
Zuſchlagsſteuer auf das fundirte Einkommen zu 
legen. Die Kommiſſion hat ſich damit nun⸗ 
mehr in ihrer großen Mehrheit feſtgenagelt, den 
Miquel'ſchen Plan der neuen Vermögensſteuer 
und zwar einer Vermögensſteuer von 35 Mil⸗ 
lionen Mark, anzunehmen. 

— Die Steuerkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes lehnte den ihr überwieſenen 
Paragraphen 1 der Schulverbeſſerungsvorlage 
gegen 4 Stimmen ab und nahm den Antrag 
Jagow an, nach welchem aus den Ueberſchüſſen 
der Einkommen⸗ und Vermögensſteuer je zwei 
Millionen auf zwei Jahre den Gemeinden als 
Beihilfe zu Schulbauten angewieſen werden. 
Die Kommiſſion verwarf den Antrag v. Eynern 
auf Einführung der Erbſchaftsſteuer. 

— Der Schulfonds des Aus⸗ 
wärtigen Amts, aus dem nicht nur deutſche 
Schulen im Ausland, ſondern auch andere zu 
gemeinnützigen Zwecken im Ausland beſtehende 


vaterländiſche Unternehmungen unterſtützt werden, 


hat ſich im Hinblick auf die zahlreichen, an 


dieſen Fonds herantretenden Anforderungen als 
unzureichend erwieſen. Bisher war es nur 
dadurch möglich, mit dem bisherigen Satze 
(60 000 Mk.) auszukommen, daß entweder An⸗ 
träge wegen Unterſtützung von deutſchen Schulen 
und gemeinnützigen Unternehmungen unberück⸗ 
ſichtigt blieben oder nicht in der erbetenen Höhe 
Berückſichtigung fanden. Bei der großen Zahl 
unterſtützungsbedürftiger Schulen, wie ſie nament⸗ 
lich im Orient und in Südamerika, aber auch 
anderwärts beſtehen, und der hohen Bedeutung, 
die der Schulfonds für die Erhaltung des 
Deutſchthums im Ausland hat, erſcheint eine 
Erhöhung um 40 000 Mk., alſo auf 100 000 
Mark, wohl gerechtfertigt. Die Summe iſt im 
Etat für 1893/94 in Anſatz gebracht. 

— Die Arbeiten der Börſenunter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion, welche am Sonn⸗ 
abend wieder begonnen haben, werden nach der 
bisherigen Annahme noch mindeſtens 1½ Jahre 
in Anſpruch nehmen. 

— Die fakultative Feuerbeſtattung. 
In der Sonnabend ⸗Sitzung der Petitions⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes wurde der ſchon 
in der vorigen Seſſion von 14 911 Petenten 
geſtellte Antrag auf Zulaſſung der fakultativen 
Feuerbeſtattung wieder wie in der vorigen 
Seſſſon durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. Der Bericht der Kom⸗ 
miſſion wird vorausſichtlich dieſes Mal auch zur 
Verhandlung im Plenum gelangen. Der An⸗ 
trag des Referenten, Abg. Graf (Elberfeld), 
die Petition der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen iſt mit 13 gegen 6 Stimmen, d. h. 
gegen die Stimmen der Nationalliberalen und 
Freiſinnigen abgelehnt worden. Die Vertreter 
der Staatsregierung wiederholten in der Haupt⸗ 
ſache die Gründe, welche vom ſänitären, kirch⸗ 
lichen und juridiſchen Standpunkte aus gegen 
die Zulaſſung der Feuerbeſtattung beigebracht 
werden. In ſanitärer Hinſicht wurde noch be⸗ 
ſonders hervorgehoben, daß ſich bei der vor⸗ 
jährigen Choleraepidemie irgend erhebliche Nach⸗ 
theile für die Geſundheit der Ueberlebenden 
durch die Beſtattung zur Erde nicht ergeben 
hätten. Von der Minorität wurde geltend ge⸗ 
macht, daß, die Richtigkeit dieſer Annahme 
vorausgeſetzt, damit nur ein Grund für die 
Feuerbeſtattung wegfallen würde; ein Grund 
gegen dieſelbe aber ſei damit nicht gegeben. 
Betreffs der religiöſen Seite der Frage wurde, 
der Anregung des Referenten entſprechend, ein 
polemiſches, tieferes Eingehen vermieden und 
erhielt dadurch die Debatte einen bei weitem 
ruhigeren Charakter, als ſie im vorigen Jahre 
gehabt. 

— Flächen veränderung bei der 
Forſt⸗ und Domänen verwaltung. 
Nach der dem Landtag für 1391/92 mitge⸗ 
theilten Ueberſicht hat der Umfang der preußi⸗ 
ſchen Staatsforſten in dieſem Jahre zugenommen 
um 8666 Hektar, wogegen nur 245 Hektar 
verkauft wurden. Der Zugang durch Kauf 
betrifft namentlich die Regierungsbezirke Königs⸗ 
berg (2600 Hektar), Danzig (1299 Hektar), 
Marienwerder (3981 Hektar), Köslin (1013 
Hektar). Im Ganzen hat der Umfang der 
preußiſchen Staatsforſten ſeit 1867 zugenommen 
um 106 646 Hektar. Bei den Domänen be⸗ 
trägt der Flächenzugang 186, der Flächenabgang 
322 Hektaren, darunter durch Verkauf im Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln 94 Hektar, im Bezirk 
Aurich 55 Hektar, im Bezirk Gumbinnen 
40 Hektar. 

— Die neue Domänenverpachtung. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Ueberſicht mit⸗ 
getheilt worden über die Ergebniſſe der ander⸗ 
weiten Verpachtung der 1892 pachtlos ge⸗ 
wordenen Domänenvorwerke. Es handelt ſich 
dabei im Ganzen um 40 Vorwerke. Der bis⸗ 
herige Pachtzins betrug für 13 635 Hektar 
609 639 Mark. Bei der neuen Verpachtung 
ſind für 77 Hektar weniger 641916 Mark 
Pacht bezahlt worden, alſo 32 247 Mark mehr 
als bisher. Von den betheiligten 9 Pro⸗ 
vinzen ergaben ſich in 8 Provinzen Rückgänge 
des Pachtzinſes mit zuſammen 46 162 Mark. 
Dieſe aber werden überwogen durch das Mehr 
des Pachtzinſes, welches in der Provinz Han⸗ 
nover in Höhe von 78 439 Mark aufkommt. 
Im Ganzen ergeben ſich Mehrbeträge bei 18 
Vorwerken, Minderbeträge bei 22 Vorwerken. 
Die frühere Pachtperiode lief durchweg von 
1874 bis 1892. 

— Geſtütweſen. Nach der im Land 
tage mitgetheilten Ueberſicht find für die Land» 
geſtüte im Jahre 1892 neun Vollbluthengſte 
und 292 halb⸗ bezw. kaltblütige Hengſte an⸗ 
gekauft worden. Aus den Hauptgeſtüten wurden 
außerdem den Landgeſtüten überwieſen: 5 Voll⸗ 
bluthengſte und 66 Halbbluthengſte. Da der 
Abgang 355 Hengſte betrug, ſo ergiebt ſich 
ein Plus von 17 Hengſten. Der Beſtand 
war am 1. Januar 1893 2474 Hengſte (inkl. 
528 in den Hauptgeſtüten gezogenen). Von 
dieſen ſind Vollblut 87, Halbblut 2092, Kalt⸗ 
blut 295. 

— Der Bergarbeiterausſtand kann 
ſchon faſt als erloſchen angeſehen werden. Im 
Ruhrrevier waren bei der Morgenſchicht 
am Dienſtag nur noch gegen 5500 Mann aus⸗ 
ſtändig; im Saarrevier ſtreiken nur im 
Ganzen 1402 Mann. — Dem „Vorwärts“ zu⸗ 


folge iſt eine Deputation der ausſtändigen Berg⸗ 
arbeiter im Saarrevier in Berlin eingetroffen, 
welche den Verſuch machen will, beim Handels⸗ 
miniſter eine Audienz zu erhalten, um dieſem 
die Beſchwerden der Arbeiter direkt vorzutragen. 
— Zur Choleragefahr liegen heute 
wieder bedrohliche Nachrichten vor. Amtlich wer⸗ 
den aus Hamburg vom Dienſtag zwei Er⸗ 
krankungen gemeldet. Nach Privatmeldungen 
wurde die Beſatzung des Dampfers „Gretchen 
Bohlen“ in das Aſyl „Konkordia“ gebracht, weil 
zwei Matroſen ag der Cholera erkrankt find. 
Es iſt fraglich, ob dieſe beiden Matroſen mit 
den im amtlichen Bericht erwähnten Erkrankten 
identiſch ſind. — Fälle von Cholera nostras 
ſind der „Halleſchen Zeitg.“ zufolge, wie wir 
bereits geſtern telegraphiſch mittheilten, in der 
Nähe von Halle in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Nietleben konſtatirt worden. Bis Dienſtag 
waren 8 Todesfälle und 18 Erkrankungen vor⸗ 
gekommen. 
———— nenn nn mn mm] 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Prag wird gemeldet, daß dort der 
Wachtpoſten auf den Hradſchiner Schanzen er⸗ 
froren iſt. Achtzehn Genieſoldaten ſind dei 
einer Uebung derartig die Hände, Naſen und 
Ohren erfroren, daß ihre Aufnahme in das 
Hoſpital erfolgen mußte. 

Eine gut organiſirte Räuberbande raubte 
in Ungarn die Poſtämter Dolova und 
Mranorak aus. Alles baare Geld und alle 
Werthſachen wurden geſtohlen. Mehrere Züge 
Gensdarmerie verfolgen die Räuber. 

Italien. 

Die vom Papſte neue ernannten Kardinäle 
ſind: Crementz, Kopp (Deutſche); Meignan, 
Thomas (Franzoſen); Pietro Pesco, Moceum, 
Guacni, Malagola, Galimberti (Italiener); 
Vaszari (Ungar); Sanzyforey (Spanier); 
Vaughan (Engländer) und Armaph, Primas 
von Waud. 

Vor dem Gerichtshofe in Tarent beginnt 
ein neuer Monſtreprozeß gegen den geheimen 
Verbrecherbund „Mala vita“. Verhaftet ſind 
102 Mitglieder deſſelben, darunter ſechs Sol⸗ 
daten und Matroſen der Kriegsmarine. Eine 
große Anzahl Gendarmen und Militär iſt im 
Gerichtsgebäude in Bereitſchaft, um einem 
Handſtreiche vorzubeugen. 

In ganz Ober⸗Italien herrſcht ſeit geſtern 
anhaltend ein furchtbarer Schneeſturm. Bei 
Fiume iſt der Eilzug im Schnee ſtecken ge⸗ 
blieben. Die Dampfer „Ilka“, „Hervet“ und 
„Vindolay“, welche bereits ſeit 48 Stunden 
in Fiume erwartet werden, ſind noch immer 
ausſtändig. Aus Venedig wird abnorme 
Kälte gemeldet, die Lagunen ſind zugefroren. 
Reiſende, welche aus Sizilien kommen, berichten, 
daß dort ebenfalls ſtarke Kälte und Schneefall 
vorhanden ſind, unter denen beſonders die 
Orangen und Zitronen leiden. 

Spanien. 

In ganz Nordſpanien herrſchen große Kälte 
und Schneeſtürme. In Madrid iſt in Folge 
der Kälte die Sterblichkeit an Lungenentzündung 
außergewöhnlich groß. 

Frankreich. 

Die Panama⸗Affäre wird neuerdings da⸗ 
durch komplizirt, daß nach Angabe des „Figaro“ 
Differenzen zwiſchen dem Präſidenten der Re⸗ 
publik Carnot und dem Miniſterium über Ein» 
leitung neuer Strafverfolgungen beſtehen ſollen. 
Der „Figaro“ will wiſſen, im Miniſterrath 
habe Carnot aus ſeinem Mißvergnügen kein 
Hehl gemacht, als Ribot neue Strafverfolgungen 
verlangte. Carnot habe hierauf ſeine perſön⸗ 
liche Meinung über die zu verfolgende Politik 
ausgeſprochen. Nach dem Miniſterrath konfe⸗ 
rirten Ribot und Bourgeois über die Aeuße⸗ 
rungen, die Carnot gethan. Demgegenüber 
behauptet „Eclair“, der geſtrige Miniſterrath 
ſei ohne Zwiſchenfall verlaufen, vollſtändige 
Einigkeit herrſche zwiſchen Carnot und den 
Miniſtern. Welche Lesart die richtigere iſt, 
muß ſich ja bald zeigen. Hat der „Figaro“ 
die Wahrheit berichtet, dann ſind weitere Kriſen 
unausbleiblich. 

Es hat vielfach Befremden erregt, daß zwei 
der Hauptbetheiligten beim Panamaſch windel, 
Arton und Cornelius Herz, ſich noch immer 
auf freiem Fuße befinden. Dieſerhalb richtete 
in der Montagsſitzung der Deputirtenkammer 
Millevoye an den Juſtizminiſter die Anfrage, 
wann Arton und Cornelius Herz verhaftet 
werden würden. Herz ſei ein Verräther, den 
man mit jedem rechtlich zuläſſigen Mittel ver⸗ 
folgen müſſe. (Beifall auf der Linken.) Der 
Juſtizminiſter erwiderte, er könne ſich Anklagen 
nicht anſchließen, die gegen Perſonen erhoben 
würden, welche noch nicht verurtheilt ſeien. 
Gegen Arton ſei ein Haftbefehl erlaſſen worden. 
Er (der Miniſter) habe am 7. Januar dem 


Rathe der Ehrenlegion die Angelegenheit des 


Cornelius Herz zur Prüfung vorgelegt. Der⸗ 
ſelbe ſei zweimal geladen geweſen, an Stelle 
dieſer einfachen Vorladungen ſei Montag Vor⸗ 
mittag die förmliche Anklage gegen denſelben 
erhoben worden. (Beifall auf der Linken.) 
Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion hat 
im Verhör eines ehemaligen Ober⸗Beamten der 


Panamageſellſchaft erhebliches Belaſtungs⸗Ma⸗ 
terial gegen Cottu, den Adminiſtrator der Pa⸗ 
nama⸗Geſellſchaft und Mitverhafteten von Leſſeps, 
gefunden. Es handelt ſich um 350,000 Franks, 
welche von Cottu unverrechnet der Kaſſe ent⸗ 
nommen wurden. Der Panamaprozeß gegen 
einzelne Abgeordnete und Senatoren wird Ende 
Februar zur Verhandlung kommen. 

Die deutſchfeindliche „France“ verlangt 
nicht nur die Ausweiſung des Times⸗Korres⸗ 
pondenten Oppert von Blowitz, ſondern auch 
diejenige der Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ 
und möglichſt aller anderen deutſchen Blätter. 
„Cocarde“ zeigt an, daß Ribot ſich mit Ferry 
ausgeſöhnt habe, um eine baldige Beendigung 
des Panama⸗Skandals zu erreichen. Das Blatt 
behauptet ferner, daß binnen 48 Stunden große 
Ueberraſchungen in der Pariſer politiſchen Welt 
zu gewärtigen ſeien. 

Belgien. 

Zweihundert Arbeitsloſe aus Gent kamen 
Dienſtag Abend zu Fuß in Brüſſel an und 
wurden von den Sozialiſten am Flanderthor 
empfangen. Der Zug begab ſich, die Carmagnole 
fingend und unter dem Rufe „Brod oder 
Tod“ nach dem Sozialiftenhaufe. 

Rußland. 

Auf der Slatouſt⸗Samara'ſchen Eiſen⸗ 
bahnlinie iſt ein in voller Fahrt befindlicher 
Eiſenbahnzug in Brand gerathen. Achtund⸗ 
vierzig Rekruten ſind dabei umgekommen, ſieben 
erlitten Brandwunden. Einer der Verletzten 
iſt an der Verwundung geſtorben. 

Amerika. 

In Haiti iſt nach dem „New⸗York-Herald“ 
wieder ein Aufſtand gegen den Präſidenten 
Hippolyte ausgebrochen. Es ſeien Truppen 
nach zwei aufſtändiſchen Dörfern geſandt 
worden. In Port au Prince herrſche eine 
Panik. Es ſeien daſelbſt Barrikaden errichtet 
worden. Bei den daſelbſt am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen hätten die Truppen die 
Wähler gezwungen, für alle Freunde und Ver⸗ 
wandten des Präſidenten Hippolyte zu ſtimmen. 
Der Aufſtand gewinne an Umfang. 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 17. Januar. [Majern = Epidemie. 
Innungs⸗Verſammlung.] Seit Neujahr herrſchen am 
hieſigen Orte die Maſern. Der Schulbeſuch iſt in 
letzten Tagen ſehr zurückgegangen. Von den ungefähr 
500 Schulkindern fehlten heute nahe 200. Die Schule 
wird höchſtwahrſcheinlich morgen geſchloſſen werden. 
— Die vereinigte Handwerker⸗Innung hielt in der 
Herberge geſtern die erſte diesjährige Quartalverſamm⸗ 
lung ab. Von den 46 Mitgliedern waren 28 er» 
ſchienen. Der Obermeiſter eröffnete die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und verlas den 
Jahresbericht. 


genommen, 3 Lehrlinge freigeſprochen und 3 einge⸗ 
ſchrieben. Kaiſers Geburtstag wird die Innung durch 
einen Ball auf der Herberge feiern. 

Kulm, 16. Januar. [Großfeuer.] Geſtern Mittag 
wurden die Gebäude (Haus und Stall) des Beſitzers 
Herrn Tapper in Gr.⸗Lunau durch eine große Feuers⸗ 
brunſt vernichtet. Da das Feuer ſich mit einer raſen⸗ 
den Geſchwindigkeit auf dem Strohdache des Holz⸗ 
gebäudes ausdehnte, konnte faſt nichts gerettet werden. 
Auch 1000 Ma“? Kourantgeld blieb in der glühenden 
Lohe. Die Pferde, mehrere Schweine und an 1 Kühe 
ſind in den Flammen umgekommen. Gebäude, Mooviliar 
und Inventar ift verſichert. Auch dem Geſind'e find 
nach dem „Geſ.“ faſt alle Sachen und Kleider ver⸗ 
brannt. Es gelang, eine in der Nähe ſtehende Saheune 
und einen Schuppen, die ſchon Feuer gefaßt hatten, 
zu retten. EN 

Schlochau, 16. Januar. [Unglüdsfal.] Bei Dem 
großen Schneetreiben am letzten Mittwoch trat der 
Eigenthümer Raddatz aus Kaliſch die Rückreiſe vom 
Wochenmarkte an. Unterwegs war er auf dem Wagen 
eingeſchlafen. Das Pferd, ſich ſelbſt überlaſſen, ge 
rieth in einen hohen Schneehaufen, aus welchem es 
nicht herauskonnte. In dieſem Zuſtande trafen Vor⸗ 
überfahrende das Gefährt und ſchickten ſich ſofort an, 
den erſtarrten Mann und das Gefährt zu einem in 
der Nähe wohnenden Beſitzer zu bringen. Radbatz 
wurde ſofort mit Schnee gerieben und kam na 
längerer Zeit wieder zu ſich, jedoch liegt er ſchwek 
krank darnieder. das Pferd ſtarb in derſelben Nacht. 

Schneidemühl, 15. Januar. [Zur Ahlwardt⸗ 
Adreſſe der Primaner.] Es hieß neulich in einer Ber⸗ 
liner Zeitung, eine Anzahl Primaner des biefigen 
Gymnaſiums habe eine Sympathie-Adrefie an Ahl⸗ 
wardt abgeſandt. Dieſe Nachricht erklärte der Direktor 
der Anſtalt für unrichtig. Dagegen ſoll nun ermittelt 
worden ſein, daß die Herren Primaner in der That 
eine Art Antiſemiten⸗Klub gebildet zu haben ſcheinen. 
Sie ſollen ihre Zuſammenkünfte in einem Bierlokal 
abgehalten und dort auch eine Adreſſe entworfen 
haben, die aber nicht zur Abſendung gelangt iſt. Die 
Unterfuchung der Angelegenheit ſchwebt noch. 

Altjahn, 16. Januar. [Der große Schneefall] 
hat hier, wie der „Geſ.“ ſchreibt, große Verkehrs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen. Fünf Seminariſten aus dem 
Graudenzer Seminar, welche zur Beerdigung eines 
verſtorbenen Seminargenoſſen nach Barloſchno ges 
kommen waren, wollten den Weg vom Bahnhofe Czer⸗ 
winsk bis dorthin zu Fuß machen; ſie blieben aber 
vollſtändig ermattet in dem tiefen Schnee ſtecken, ſo 
daß fie in dem Schulhauſe zu Lichtenthal unter 
gebracht und am nächſten Tage per Schlitten nach 
ihrem Beſtimmungsorte geſchickt werden mußten. 

Bromberg, 15. Januar. [Rohlendunftvergiftung.] 
Vorgeſtern Abend nahmen ſich der Geſelle und der 
Lehrburſche des Bäckermeiſters Zander von hier in 
ihre Schlafſtube, um dieſelbe zu erwärmen, in einem 
ſogen. Kohlendämpfer glühende Kohlen hinein und 
legten ſich ſchlafen, um nicht mehr aufzuwachen. Als 
nämlich nach zwei Stunden der Meiſter kam, um ſie 
zu wecken, fand er die Stube mit Kohlendunſt ange⸗ 
füt und die beiden jungen Leute in ihren Betten 
todt vor. Die ſofort durch drei herbeigeholte Aerzte 
in Anwendung gebrachten Wiederbelebungsverſuche 
hatten keinen Erfolg. Der Geſelle, Stieſa aus 
Schmiegel war erſt geſtern, wie die „P. Z.“ berichtet, 
nachdem er eine Stelle bei einem Hiefi 4 
gegeben, bei 3 a Der Lehrling iſt der 
Sohn des Malers Madajewski von hier. 


Der Rendant zog die Beiträge ein 
und legte Rechnung. Ein neues Mitglied wurde auf⸗ 


gen Meiſter auf⸗ 2 
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Stübchen, 


legte. 


Urſache konnte nach dem „ 


ſein dürfte. 
Herzſchlag feſtgeſtellt. 


remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 


Bromberg, 17. Januar. [Ein Knabe verbrannt.] 
Am Freitag Nachmittag verließ die Wittwe Bielawa 
in Okollo, Friedenſtraße Nr. 17 auf kurze Zeit ihr 
in welchem ſich ihr vierjähriger Sohn befand, 
um das kleine Kind ihrer Nachbarin zu hüten, die 
ausgegangen war. Bald darauf hörte ſie ein Angſt⸗ 
geſchrei ihres Kindes und in ihre Wohnung ſtürzend, 
gewahrte ſie das Kind in hellen Flammen. Die Frau 
verlor die Geiſtesgegenwart und lief ſchreiend zunächſt 

u Nachbarsleuten. Dieſen gelang es denn auch, das 
8 an dem Kinde nach längerem Bemühen zu 
löſchen, das arme Weſen aber hatte am ganzen Leibe 
ſchwere Brandwunden, 
schrecklich verbrannt. N j 
Kind durch den Tod von ſeinen Leiden erlöſt worden. 
vermuthet daß das Kind 
eine Petroleumflaſche zur 1 
derſelben getrunken hatte. Als ihm das Erdöl nicht 
mundete, warf es die Flaſche von ſich und zwar auf 
einen glühenden kleinen Eiſenofen. Das vor dem 
Ofen liegende Stroh fing Feuer und übertrug ſich 
auf die mit Petroleum . des Kindes, 

od erlitt. 


das dadurch einen ſo qualvollen 
[Durch Fahrläſſigkeit 


Krotoſchin, 16. Januar. 
erſchoſſen.] Der Wirthsſohn K. in dem nahen Dorfe 
Swinkow, welcher auf die Jagd gehen wollte, unter⸗ 
wegs aber in einer Schänke einkehrte, ſtellte ſeine ge⸗ 
ladene Flinte draußen an das Thor einer Scheune. 
Ein Knecht, welcher die Scheune von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite betrat, bemerkte das Gewehr durch 
einen im Thorflügel befindlichen Spalt. In ſeiner 
Neugierde verſuchte er nun, daſſelbe durch den ſchmalen 
Spalt hindurchzuziehen. Hierbei endlud ſich das Ge⸗ 
wehr und die Schrotladung beider Läufe drang dem 
Unvorſichtigen in den Unterleib, Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Mrotſchen, 15. Januar. [Feuer.] Am Donnerſtag 
Nachmittags brach in dem Wohnhauſe des Käthners 
Chriſtoph Schülke zu Wieſenthal Feuer aus, welches 
das Wohnhaus und den angrenzenden Stall in Aſche 
Außer verſchiedenem Mobiliar verbrannten noch 
3 Gänſe, 6 Hühner und 1200 Stück Torf. 
Das Wohnhaus iſt nur mit 225 M. bei der Provinzial⸗ 
Feuerſozietät in Poſen verſichert. Die Entſtehungs. 
O. L.⸗A.“ bis jetzt noch 


3 Schafe, 


nicht feſtgeſtellt werden. 

Poſen, 16. Januar. [Auf der Straße geſtorben.] 
In der Nähe des Zoologiſchen Gartens wurde der 
„M. Ma zufolge geſtern Nachmittag von Paſſanten 
ein Mann aufgefunden, der halb erſtarrt im Schnee 


lag. Man transportirte ihn zunächſt nach dem nahen 


Polizeibureau, vor deſſen Thür er jedoch ſchon tobt 


zuſammenbrach. Bei der ſogleich vorgenommenen Unter⸗ 


uchung ſtellte ſich heraus, daß der ſo plötzlich Ver⸗ 
ſtorbene ein Bergmann aus Gelſenkirchen war, welcher 
von dort jedenfalls anläßlich des Streiks nach ſeiner 
Heimath hier zurückgekehrt war. In ſeiner Taſche 
fand man ein Portemonnaie mit 27 M. und in feiner 
Weſtentaſche eine werthvolle Uhr, ſodaß alſo irgend 
welche Noth nicht die Urſache ſeines Todes geweſen 
Von den Aerzten wurde denn auch ſpäter 


Lokales. 


Thorn, 18. Januar. 


— [Bevorſtehende Ernennung.] 
Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſteht die Ernen⸗ 


nung des Landgerichtspräſidenten Korſch in 
Inſterburg zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 


gerichts in Marienwerder bevor. 
— [Militäriſches.] Scholtz, Hauptm. 


à la suite der 4. Ingen.⸗Inſp., unter Ent 


bindung von der Stelle als Lehrer an der 
Kriegs ſchule in Hannover, als Komp.⸗Chef in 
das Pomm.⸗Pion⸗Bat. Nr. 2; Fellinger, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Pomm.⸗Pion.⸗ 
Bat. Nr. 2, in die 3. Ingen.⸗Inſp.; Barg, 
Feuerwerkslt. vom Art.⸗Depot Graudenz, zum 
Art.⸗Depot Thorn, Schönwälder, Feuer⸗ 


werkelt. vom Art.⸗Depot Thorn, zum Art. 


Depot Graudenz verſetzt. Lar z, Hauptm. 
und Komp.⸗Ch ef vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und der 
Uniform des Inf. Regts. von Grolman 


41. Poſen.) Nr. 18 der Abſchied bewilligt. 


Zu Amts vorſtehern ernannt] 
wurden im Kreiſe Thorn: Der Domänenpächter 
Neuſchild⸗Grabia für den Bezirk Grobia, 
der Beſitzer Kuſel⸗Kutta für Ottlotſchin, 
der Königl. Oberförſter Genſert⸗Schirpitz für 


Rudak, der Bürgermeiſter KRühnbaum⸗Pod⸗ 


gorz für Podgorz, der Hofbeſitzer Anſch⸗ 
witz⸗Ober⸗Neſſau für Neſſau, der Amts⸗ 
vorſteher Weigel⸗Leibitſch für Leibitſch, 
der Gutsverwalter Reißmüller⸗Gremboczyn 
für Lindenhof, der Gutsbeſitzer Strübing⸗ 
Seydt für Birkenau, der Rittergutsbeſitzer 
v. Wolff ⸗Gronowo für Gronowo, der 
Gutsverwalter Donner: Schwirfen für Zely⸗ 
no wo, der Amtsrath Peters⸗Domäne Papau 
für Paulshof, der Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morczyn für Friedenau, der Gutsbefiger 
Feldtkeller » Kleefelde für Papau, der 
Rittergutsbeſitzer Wegner ⸗Oſtaszewo für 
Lulkau, der Gutsbeſitzer Feldt ⸗Kowroß 
für Sternberg, der Oberamtmann Höltzel⸗ 
Kunzendorf für Kunzendorf, der Ritter⸗ 


In meinem Hauſe, Eliſabethſtraſie 
Nr. 11, iſt der aue, Kae e 


vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
In meinem Haufe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


vom 1. April zu vermiethen 
1 Laden Brückenſtraße 29. 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 


ſind . zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 


x 


1 


vermiethen. David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Taden nebſt Wohnung ag site zi verm._ Er. Winkier.| 2 reuob. Wohnungen 


von je 4 Zim. u. Zubeh. ſofort oder 1./4. 
a 180 ME. im früher Beyer'ſchen Haufe z. v. 1 
Aust, erth. Kaminski, Mocker gegenüb. d. Wollm. 

in der 1, Etage z. 1. April 
und 1 Wohn. in der 2. Etage zu ſofort 


Cie Wohnun 
beſteh. aus 2 
1. April zu verm. 


Baderſtr. 6 iſt eine 


beſtehend aus 6 
2c., Ausguß u 
zu verm Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld. 
Wohnungen dv. 4—5 Zim, 
v. 1. April zu vermiethen. 
Familienwohn zu verm. Gerſtenſtr. 1 1,13 erfr. 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, renov., 
von ſogl. oder April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


gutsbeſitzer v. Parpart⸗Wibſch für Wibſch, 
der Gutsbeſitzer Strübing ⸗Lubianken für 
Birglau, der Gutevorſteher Branzka⸗ 
Gierkowo für Tannhagen, der Guts⸗ 
vorſteher Lang ſch zu Renczkau für Renczkau, 
der Gutsbeſitzer Weinſchenck⸗Roſenberg für 
Roſenberg, der Beſitzer Ja bs: Schwarz: 
bruch für Guttau, der Deichhauptmann 
Marohn⸗Gurske für Gurske, der Guts⸗ 
beſitzer Hellwig ⸗Altau für Böſendorf 


abe cn und der Gemeindevorfteher Hellmich⸗Mocker 


für Mocker. 
ur 


Steuererklärung.] Am 


Hand genommen und aus | 20, Januar läuft die Friſt ab, in welcher die 


ausgefüllten Steuererklärungsformulare in 
dieſem Jahre den Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſionen einzureichen ſind. Die 
Nichtinnehaltung dieſer Friſt ift für die Steuer⸗ 
pflichtigen mit einem großen Nachtheil ver⸗ 
bunden. Wer die Steuererklärung nicht bis 
zum 20. Januar abgiebt, verliert die ge⸗ 
ſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine 
Einſchätzung für das Steuerjahr 1893/94. 
Er würde alſo einer etwaigen Ueberſchätzung 
ſeines Einkommens nicht entgegentreten können. 
[Von den Handelsgärtnern 
und Blumenhändlernl des Regierungs⸗ 
Bezirks Marienwerder iſt dem Regierungs⸗ 
präſidenten eine dem Herrn Miniſter zu unter⸗ 
breitende Petition wegen der Freigabe der 
ganzen Sonn: und Feiertage für den Verkauf 
gärmeriſcher Produkte überreicht. Es findet 
zu dieſem Zwecke am nächſten Freitag im 
Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes hierſelbſt 
unter dem Vorſitz des Königl. Landraths Herrn 
Krahmer ein Termin Zwecks Beſprechung dieſer 
Angelegenheit ſtatt. 

[Bedürftige Invaliden aus 
den letzten Feldzügen! ſcheinen immer 
ſeltener zu werden. Auf die kürzlich erfolgte 
Aufforderung der hieſigen Polizeibehörde, daß 
ſich Invaliden aus Thorn, die in den letzten 
Feldzügen verwundet und dadurch verſtümmelt 
worden und einer einmaligen Unterſtützung 
bedürftig ſind, bei gedachter Behörde melden 
ſollen, hat ſich bis jetzt niemand gemeldet. 

— [Adreſſe.] Aus Anlaß des Vortrages 
des Kameraden Matthaei im Landwehr Verein 
über die Theilnahme des 61. Inft.⸗Regt. an 
den Kämpfen bei Dijon, beabſichtigen diejenigen 
Kameraden des Landwehr⸗Vereins, welche beim 
61. Regiment gedient haben, dieſem zu ſeinen 
Ehrentagen (den 21/23. Januar) eine Adreſſe zu 
überreichen. Die letztere, welche in künſtleriſcher 
Ausführung bei Herrn Lithograph Feyerabend 
hergeſtellt wird, kann am Freitag d. W. 
von denjenigen Kameraden, die ſich an der 
Ovation betheiligen, beim Kameraden 
Nikolai beſichtigt werden. 

— [Hausbeſitzer⸗Verein.] In der 
geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung des 
Hausbeſitzervereins, welche in Winklers Hotel 
ſtattfand und gut beſucht war, gab Punkt 1 
der Tagesordnung, Ermittelung bezw. Feſt⸗ 
ſtellung des Prozentſatzes für Abnutzung von 
Gebäuden, zu langer eingehender Berathung 
Anlaß. Durch die aufgeſtellten Vergleiche 
wurde die Verſammlung einſtimmig dahin einig, 
daß die Dauer der hieſigen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend gebauten Gebäude durchſchnittlich 
höchſtens hundert Jahre betrüge und eine Ab⸗ 
nutzung von mindeſtens ein Prozent in Anſatz 
zu bringen ſei. Es wurde von älteren in der 
Verſammlung anweſenden Herrn nachgewieſen, 


50 Jahren bereits als unbrauchbar abgebrochen 
werden mußten; es erſcheint indeſſen den Ver⸗ 
hältniffen entſprechend, daß insbeſondere bei 
älteren Gebäuden ein Satz von 1— 1½ pCt. 
des Werthes zu Grunde gelegt wird. Von 
dem Vorſitzenden wurden ſodann noch die von 
der Miethseinnahme bei der Steuererklärung 
in Abzug zu bringenden Ausgaben näher er⸗ 
läutert. Ferner beſchloß die Verſammlung ein- 
ſtimmig, daß ſämmtliche von den Mitgliedern 
im Bureau zur Vermiethung angemeldeten 
Wohnungen für die im Regulativ feſtgeſetzten 
Gebühren im Wohnungsanzeiger der 3 Thorner 
Zeitungen zur Kenntniß des Publikums gebracht 
werden ſollen. Reichen die für den einzelnen 
Fall feſtgeſetzten Gebühren nicht aus, ſo über⸗ 
nimmt der Verein die Mehrkoſten, unterläßt 
dagegen ein Mitglied die vorgeſchriebene Ab⸗ 
meldung einer Wohnung nach deren Ver⸗ 
miethung über 24 Stunden, ſo hat das be⸗ 
treffende Mitglied die ganzen Annoncenkoſten 


1 


g, 2. Etage, nach vorne, 
Stb., Küche u. Zub, vom 
J. Murzynski. 


Wohnun 


1 


Wohnung, a oder ſpäter zu verm. 


3., Mädchenſt., Speiſekammer 
Waſſerleitung, v. 1. April 93 


üche u. Jubeh. 1 


daß Gebäude nach einem Zeitraume von cirka 


Wohnung v. 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
1./4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 


Der pater un... 
Cine Wohnung von 3 Zimmern, eine Treppe 
hoch, zu vermiethen Brückenſtraße 26. 
Miche ud 11 ee Genen‘ 
ädchenftube u. allem Zubehör, Brunnen, 
Schülerſtr. 12. |perm. vom 1./4. Louis Kalischer, Baderſtr 2. 
n meinem Haufe Culmerſtr. Nr. ö iſt die 

2. Etage, beſtehend aus 5 

ubeh., v. 1. April z. verm. 


für ſich allein zu tragen. Der Verein kann zu 
ſeiner Freude konſtatiren, daß ſeine Zweck⸗ 
mäßigkeit mehr und mehr anerkannt wird, was 
durch den zahlreichen Beitritt neuer Mitglieder 
am beſten bewieſen wird. Weitere Meldungen 
nimmt der Vorſitzende Herr Baumeiſter Sand 


entgegen. 
— [Populär⸗wiſſenſchaftlicher 
Vortrag.] Im großen Saale des Artus⸗ 


auf den letzten Platz gefüllt war, 
Abend Herr Dr. Schwahn von 
Geſellſchaft in Berlin einen inter⸗ 
dbeben.“ Aus⸗ 


hofes, der bis 
hielt geſtern 
der Urania « 
eſſanten Vortrag über „Er 
gehend von den Wirkungen der Erdbeben, die 
er an Wandelbildern zeigte, ſchilderte der Vor⸗ 
tragende beſonders die Verwüſtungen, welche 
die Erdbeben im Jahre 1881 auf der Inſel 
Ischia in Italien anrichteten und ſtellte ſie in 
plaſtiſcher Form dar. Nach einer Beſprechung 
der Schüttergebiete, in denen die Erdbeben be⸗ 
ſonders häufig vorkommen, erörterte Redner die 
verſchiedenartigen Formen der Erdbeben 
(vulkaniſche Erdbeben, Einſturzerdbeben, Dis⸗ 
lokationserdbeben) ſowie die Entſtehung der 
Kettengebirge, welche von Falb auf eine durch 
den Mond im feuerflüſſigen Erdinnern hervor 
gerufene Ebbe und Fluth zurückgeführt werden, 
während die andere Wiſſenſchaft ſie der fort⸗ 
ſchreitenden Schrumpfung der Erde und dadurch 
bewirkten Stauung der Erdrinde zuſchreibt. 
Die Bewegungen der Erdbeben können durch 
den Seismometer (Erdbebenmeſſer) in vorzüg⸗ 
licher Weiſe graphiſch dargeſtellt werden. An⸗ 
haltender Beifall belohnte den Vortragenden für 
feine hochintereſſanten Ausführungen. — Heute 
Abend Experimentalvortrag über „Die Ge⸗ 
ſetze des Schalles und der Tonwelt“. 

— [Im Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“] wird am Montag, d. 23. d. 
Mis, im Artushof Herr Rabbiner Dr. Roſenberg 
einen Vortrag über „Schiller's und Otway's 
Don Carlos und ihre gemeinſame Quelle“ 
halten, zu dem mit Genehmigung des Vor⸗ 
ſtandes auch Nichtmitglieder eingeführt werden 
können. 

— [Patentanmeldung.] Die Herren 
Franz Karwieſe und Julius Fraſe in Thorn 
haben auf eine ausziehbare Gardinenſtange ein 
Patent angemeldet. 

— [Zug verſpätungen.] Der geſtern 
Abend 5 Uhr 58 Min. hier fällige Berliner 
Zug traf mit 40 Minuten Verſpätung ein. — 
Auch der Berliner 7 Uhrzug traf heute Morgen 
mit 45 Minuten Verſpätung hier ein. 

— Unfall.] Infolge Ausgleitens ſtürzte 
am 14. Januar der Rechnungeführer Betuſa 
in Lulkau von einer 2½ Fuß hohen Treppe 
und zog ſich eine Zerſplitterung der beiden 
Handwurzelknochen am rechten Arme zu. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit geringem Inhalt auf dem Altſt. Markt; 
ein ſogen. türkiſches Tuch in der Gerberſtraße; 
ein Schlüſſel in der Eliſabethſtraße. Zurück; 
gelaſſen wurden vor längerer Zeit zwei 
Schürzen in einem hieſigen Geſchäfte. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,30 Meter über Null. 


— EEE EEEEEESEEEEEEEREEEREEEREISEREEN. 


Kleine Chronik. 


Ein „Attentat“ auf einen komman⸗ 
direnden General. Unter dieſer Spitzmarke 
bringt ein däniſches Blatt folgende luſtige Geſchichte: 
Einer der älteſten kommandirenden Generale Däne⸗ 
marks, der bei ſeinen Untergebenen trotz ſeines Ernſtes 
und ſeiner Strenge im Dienſt ſehr beliebt iſt, war 
kürzlich der Gegenſtand eines Attentats ſeitens ſeiner 
Adjutanten. Daß bisher Keiner auf den ernſten 
Zügen des Generals ein Lächeln erblickt hatte, bereitete 
ihnen Kummer; ſelbſt ihr beſter Humor und ihre treff 
lichſten Witze vermochten nicht, das geringſte Lächeln 
hervorzuzaubern; einer der Adjutanten, ein Premier⸗ 
Lieutenant, der ſich häufig durch witzige Einfälle 
auszeichnete, proponirte zum allgemeinen Erſtaunen 
eine Wette, daß er am nächſten Tage Se. Exzellenz 
zum Lachen bringen werde. Die Wette wurde ange- 
nommen. — Als der General am nächſten Morgen 
das Bureau betritt, erhebt ſich der dort weilende 
Premier nicht wie gewöhnlich von ſeinem Stuhle, um 
ſein „Guten Morgen, Exzellenz!“ zu ſagen, ſondern 
bleibt anſcheinend vertieft über ſeiner Arbeit ſitzen. 
Der General geht darauf leiſe hin, ſchlägt den Lieute⸗ 
nant auf die Schulter und ſagt: „Guten Morgen!“ 
Anſcheinend ganz beſtürzt ſpringt der Herr Premier 
empor, nimmt eine ſtramme Haltung ein und erwidert 
mit gut geſpielter Verwirrung: „Guten Morgen, 
Majeſtät!“ Dieſe unerwartete Rangerhöhung war der 
Exzellenz zu viel; der General lachte laut auf und — 
der Herr Premier hatte ſeine Wette gewonnen. 


Heutiger 


— 


Lagerkeller 


Löwen ⸗Apotheke. 


vom 1. 


a) 


Zimm. nebſt 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
Pärterre -Wohnung, 2 Zimm., Küche und 

Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Wohn, 3 Zim., Küche, und 2 Zim, Küche 
u. Zub, v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 5. 
Ein Frcündl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. miethen. 2 
u. ſonſt Zubehör, 
pril billig an ruhige Einwohner 

zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
u meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe per 
ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. | Zu erfr. beicarikleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 


Submiſſionstermin. 

Nakel. Zur Herſtellung der Durchſtiche 1—29 
behufs Begradigung der kanaliſirten unteren 
Netze zwiſchen Schleuſe XI (unterhalb Nakel) und 
Schleuſe XII (bei Halteſtelle Walden der Königl. 
Oſtbahn, ſollen rund 208,000 obm Torfboden, 
gemiſchter Torf⸗ und andboden, theils im 
Trocknen ausgehoben, theils unter Waſſerhaltung 
ausgeſchachtet oder ausgebaggert und nach Vor⸗ 
ſchrift und beſonderer Angabe verbaut ſowie die 
Ufer mit Flach⸗ und Kopfraſen und mit leichtem 
Bohlwerk befeſtigt worden. Dieſe Arbeiten und 
Holzlieferungen ſollen im öffentlichen Verdingungs⸗ 
Verfahren in einem Looſe vergeben werden, An- 
gebote mit der Aufſchrift „Angebot auf die Durch⸗ 
ſtiche 1 bis 29 in der kanaliſirten Netze“ ſind 
poſtfrei bis zum Eröffnungstermin am Montag, 
den 30. Januar d. Js., Vormittags 19 Uhr, im 
Geſchäftszimmer des gRiegierungsbaumeiſters Sonn⸗ 
tag in Nakel einzureichen. ; 


Telegraphiſche DorIen-Deperme 
Berlin, 18. Januar. 


Fonds ſchwächer. 171.83 
Ruſſiſche Banknoten 207,701 208,20 
Warſchau 8 Tage 207,50 207,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ % 100,20] 100,20 

r. 4% Conſols . ner 107,20] 107,20 
Polniſche . 50% 66,20 66,60 
do. iquid. Pfandbriefe 63,60] 63,90 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,20] 97,20 

Digtonto-Comm.⸗Anthelle 186,50 188,50 

Oeſterr. Creditaktien 175,50] 175,10 

Oeſterr. Banknoten 168,75] 168,90 

Weizen: April-Mai 159,00 160,00 

Mai⸗Juni 160,50] 161,50 
Loco in New⸗Dork 82½ [ 830 
Roggen: loco 136,00] 136,00 
Jan. 138,00] 138,70 
April⸗Mai 140 00 140,70 
Mai Juni 140,75 141,50 
Nüböl: Jan. 49,00 49,40 
April-Mai 49,60| 49,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 52,30 
do. mit 70 M. do. 32,60] 33,70 
Jan.⸗Febr. 70er 31,70] 31,80 


April⸗Mai 70er 32,80] 32.90 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%. 
Ssiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Januar. 

(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cout. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er , — „ 3100 „ . 
Jan. 5 — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Januar. Nach den in der 
dritten Kommiſſionsſitzung abgegebenen Er⸗ 
klärungen des Zentrums gilt die Militär⸗ 
vorlage in hieſigen politiſchen Kreiſen für ge⸗ 
ſichert. Dieſelbe dürfte mit einigen Modi⸗ 
fikationen, ſpeziell in Betreff der einzuſtellenden 
Mannſchaften, im Plenum durchgehen und zwar 
mit allen Stimmen gegen diejenigen der Linken. 
Hierdurch werden natürlich alle Kombinationen 
über die Auflöſung des Reichstages und den 
Rücktritt Caprivis gegenſtandslos. 

Halle, 18. Januar. In der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt Nietleben ſind von den 18 Er⸗ 
krankten an Cholera weitere 6 geſtorben, ſodaß 
bisher im Ganzen 13 Todesfälle vorkamen. 

Wien, 18. Januar. Nach einer römiſchen 
Meldung hegt man in den dortigen politiſchen 
Kreiſen, auf Grund der Eröffnungen, welche 
die engliſche Regierung der italieniſchen Regie⸗ 
rung gemacht, die Ueberzeugung, daß die von 
England in Marokko eingeleitete Aktion eine 
ernſte Wendung in der marokkaniſchen Frage 
nicht herbeiführen wird. Man ſetzt in die 
Loyalität Englands volles Vertrauen und iſt 
überzeugt, daß eine Störung des gegenwärtig 
im Mittelmeer beſtehenden Gleichgewichts von 
Seiten Englands nicht zu beſorgen iſt. 

Kopenhagen, 18. Januar. Wie bei 
der diesjährigen ſtrengen Winterkälte bereits 
vor einiger Zeit befürchtet werden mußte, hat 
die Reiſe des Königs nach Berlin aufgegeben 
werden müſſen, da die Häfen ſämmtlich durch 
Eis geſchloſſen ſind. 

Malaga, 18. Januar. 
ſammenſtoß zwiſchen Schmugglern und Zoll⸗ 
beamten hat hier ſtattgefunden. Sechs Schmuggler 
wurden durch Schüſſe ſchwer verletzt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


PPPPPPPFPTPTPPPPVPVCVVVVbT—F——V—T—PF—P—F—ꝓ————————— 

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt) 
ſowie ſchwarze, weiſte und farbige Seidenſtoffe 
von Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſchied. Farben, 
Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 

k. Hofl.), Zürich. 


Seiden - Fabrik G. Henneberg (k. u 


[Große u. kleine Wohnungen, Zu vermiethen in den Ploszynski’ichen 
’ > „Mittel 
1 Neſtaurationslokal, g iſtſtraße, Mitte 


undſtücken a Heiligege 
wohnung II. Etage, b Neuſtädt. Markt, 
(Caffee⸗Röſterei) I. und IV. Etage je zur 
Hälfte. Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Haufe. 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl Verwalter. 
oppernifuäftraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung, 1. Etage, von April zu ver⸗ 
A. Schwartz. 


— — - — 

Meree, Mittelwohnungen und ein 

Geſchäftskeller z derm. Brüdenftrlt6. 

aderftraße 20 eine Wohnung, 3. Etage, 

4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 
1. April 1893 zu verm. 8. Wiener. 


— — —— — — — 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 


I möbl. Zimmer zu berm. Tuchmacherſtr. 20. 


2. Etage 


Ein blutiger Zus 


1 


1 


72 
rn 


1 5 — rei 
r 


Folgende 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 

Montag, d. 23. er., Abends präziſe d Uhr 
im Artushofe: 
Vortrag 
d. Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg. 
„Schiller's und Otway's „Don 


Carlos“ und ihre gemeinſame Quelle.“ 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 894 die Firma Marcus 
Baumgart in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Marcus Baum- 
gart daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 5. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an 
der Weichſel vor dem Weißenthore ſoll auf 
fernere 3 Jahre vom 1. April 1893 bis 
1. April 1896 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen nochmaligen 
Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 1. Februar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 


Bekanntmachun 


+ 
Die im Amtsblatt Nr. 37 der Königlichen Regierung BEE veröffent 
lichte Verfügung vom 7. September 1892, welche lautet: 5 
2 15. Juni 1883 
„Auf Grund des § 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. April 1892 


habe ich für den Regierungsbezirk Marienwerder den ortsüblichen 
Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter nach Anhörung der Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden wie folgt feſtgeſetzt: 


Für erwachſene ] Für iugendlide 


— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wo⸗ (über 16 Jahre) (unter 16 Jahren) Die Einfüh Nichtmitglied 
Mid . 1 1 In unſer Firmenregiſter iſt heute Ort männliche 5 weibliche männliche weibliche d feder G. — 1 5 . 
Die Bedingungen liegen in anſerm unter Nr. 895 die Firma J. Schnibde er e re erben unit dan 


Bureau ! zur Einſicht aus. i 
Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unſerer 


in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johannes Schnibbe daſelbſt 


Volksgarten. 


Stadt Thorn | 1,50 Mk. 0,90 Mt. 0,60 Mt. 0,60 Mt. i 
Sonnabd., d. 21. d. M. 


Die vorſtehend aufgeführten neuen Sätze müſſen vom 1. Januar 1893 ab an; 


Kappe e 13 Manaus 1893. eingelvagen nd; 893 gewendet werden und bilden von dieſem Zeitpunkte ab den Maßſtab nach welchem 8 Uhr: 
Der Magiſtrat Thorn, den 12. Januar 1893. bei der Gemeindekrankenverſicherung (§ 4) das Krankengeld (§ 6) und die Große @ 
8 2 Königliches Amtsgericht. Verſicherungsbeiträge (§ 9) und bei den eingeſchriedenen und ſonſtigen Hütfs⸗ 2 
kaſſen ohne Beitrittszwang ($ 75), wenn deren Mitglieder von der der Gemeinde⸗ Maskenredoute. 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal 1. Januar bis ult. 
März 1893 haben wir nachſtehende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

1. Montag, d. 30. Jan. d J., Vm. 10 Uhr, 
in Barbarken, 

De sin d. 6. Febr. d. J., Vm. 10 Uhr, 

im Oberkrug zu Benjan, 

* d. 27. Febr. d. J., Vm. 10 Uhr, 
in Nenczfau, 

4. „ d. 13. März d. J., Vm. 10 Uhr, 
in Barbarken. 

Zum Verkauf gelangen gegen Baarzah⸗ 
lung in den Beläufen Guttau und 
Steinort ſämmtliche Brennholzſortimente 
aus der Totalität ſowie Stubben und 


krankenverſicherung und von der Verpflichtung einer nach Maßgabe der Vorſchriften 
des Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit Ausnahme der Knappſchaftskaſſen 
beizutreten, befreit ſein ſollen, das Krankengeld den in den betreffenden Ge 
meinden beſchäftigten Perſonen 

zu gewähren iſt.“ 

wird hiermit nochmals zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, im Januar 1893. 
Der Magiitrat. 


Allg. Jeutih.der icherungs⸗Verein 


Danzig: Gegründet 1875. Stuttgart: 
Sub - Direktion er Fe a General = Direktion 
Langenmarkt Nr. 32. Juriſtiſche Perſon. Staatsoberaufſicht. Uhlanditr. Nr. 5. 


Bekanntmachung. N 
Verdingung b. Steinmaterial. 


ZurBefeitigung der Wegeübergänge 
und der Zufuhrſtraßen zu den Bahn⸗ 
höfen der Theilſtrecke Strieſau⸗Culm⸗ 
ſee ſoll die Lieferung von 

30 13,2 obm Pflaſterſteinen, 

1197, lfdm Bordſt einen, 

360,8 ebm Decklageſchotter, 

410,0 ebm Steinen zum Schlagen von 

Packlage., Zwick⸗ u. Decklageſteinen 
verdungen werden. 

Bedingungen liegen in dem Amtszimmer 
der unterzeichneten Bauabtheilung aus. Die⸗ 


Alles Nähere die Plakate. 
N Das Commitee. 


Heute Donnerſtag, 


Abends 6 Uhr, 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
Leberwürſtchen. 

G. Scheda. 


Weinhanding L. Geihorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


1/ | 1/ „ 1 
10 Likee! 2 


Reisig 1 aus den Schlägen, in den Be- ſelben werden gegen gebührenfreie Einſen⸗ 0 bog ag art 
läufen Ollek und Barbarken: ſämmtliche dung von 1 M. (baar) durch die Bauab- Wir bringen hiermit zur geneigten Kenntniß, daß wir Herrn Rheinwein 0.150,30, J, 20 
Brennholzſortimente in der Totalität und | teilung abgegeben. B i i T Moſelwein 0,15 0,30 0,600 20 
in den Schlägen, ſowie ca. 600 fm. mittleres] Angebote find verſiegelt mit der Auf⸗ augewer Se ſter CHR. SAND, horn, Vordeauxwein 0.20 9,50 1,00 2,00 
und geringes Kiefern Bauholz, Bohlſtämme ſchrift: „Materiallieferung für Wegeliber- Bromberger Vorſtadt: Schulſtraße Nr. 23 Portwein, weiß 9.250,60 1.20 2,40 
und Stangen 1. — III. Cl. im Schlage] gänge ꝛc.“ bis zum > 2 70 « 17 „ 81 9.25 0,60 1,20 2,40 
Selen BB Sieb un. d Weed nh die General⸗Agentur für Thorn u. Bezirk wen en Banana 

e e eee e ee ee e übertragen haben und derſelde bereitwilligſt Auskunft ertheilt und Anträge entgegennimmt auf: = 0.25.65 25 2,50 


Inhalt in den Jagen 41 und 31, ſowie im 
Olleker Schlage. 
Die betreffenden Belaufsförſter werden 


folgen wird, porto- und beſtellgeldfrei hier⸗ 
her einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Culmſee, den 12. Januar 1893. 


Haftpflicht-, Unfall⸗, Kranken⸗ und Invaliden Verſicherung, Sterbe⸗Kaſſe, Braut⸗ 
ausftener- und Renten⸗Verſicherung, ſowie Verſorgungs⸗Kaſſe. 
Danzig, im Januar 1893. 


Ich wohne jegt 


Gerechteſtr. 26, part. 


auf Verlangen die Schläge vorzeigen. . 5 2 A 
Thorn, den 10. Januar 1893. Wage de ilung. Die Sub-Direktion 8 Th Kleemann Klavlerbauer u. 
FTF des Augemeiner Deutfhen Berfiherungs-Bereins Stuttgart e e ee, en 
N - : anzig, Langenmarkt Nr. 32, . 
Koksverkauf. Bekanntmachung. Felix Kawalki. Zu een 


In unſerer Gasanſtalt wird bis auf 
Weiteres der Ctr. Koks mit 1,20 M. verkauft. 
Thorn, den 18. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Mocker, 
Band 9, Blatt Nr. 6, Band 12, Blatt 
Nr. 302 und Band 14, Blatt Nr. 384, 
auf den Namen des Beſitzers Michael 
Heinrich Krüger II eingetragene, zu 
Mocker belegenen Grundftüde jollen 
auf Antrag des Bäckermeiſters Her- 
mann Schinauer in Brooklyn, ver: 
treten durch den Juſtiz⸗Rath Scheda 


Comtoirarbeiien 
empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 
Unterricht im Freihand⸗ u. gebundenen 
5 eichnen ertheilt 
Zeichenlehrer Groth, Mauerſtraße 36. 


Mein großer Saal 
iſt noch zur Kaiſers⸗Geburtstagsfeier 
zu vergeben. Paul, Jacobs Vorſtadt. 


2 Stück ſchöne liegende 


—— 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß vorſtehender 
Verſicherungs⸗Arten, ganz beſonders aber zur 


Haftpflicht⸗Verſicherung für Hausbeſitzer, 
Prämie für Körperverletzung Mk. 1 p. a. pro 1000 Mk. Miethsertrag einſchl. der 


eigenen Wohnung des Hausbeſitzers, Minimalſatz Mk. 3 p a. pro Haus, 
Die Mitglieder des Hausbeſitzer⸗Vereins genießen ganz beſondere Vergünſtigungen! 


ſowie zur = 
Haftpflicht⸗Verſicherung für Arbeitgeber, 
welche 9 5 ee für ſolche, welche keiner angehören. 
hr. Sand, Baugewerksmeiſter, 


BER Bromberger Vorſtadt: Schulſtr. 23. 
Thätige Agenten werden in Thorn und allen Plätzen der Provinz geſucht. 


Zur Gewinnung von Bettungskies 
für die Theilſtrecke Culmſee⸗Schönſee 
ſoll die Ausbeutung eines Kieslagers 
in der Gemarkung Siegfriedsdorf 
wiederholt verdungen werden. 

Bedingungen liegen in dem Amtszimmer 
der unterzeichneten Abtheilung aus. Die ⸗ 
ſelben werden gegen gebührenfreie Einzah⸗ 
lung von 50 Pf. (baar) durch die Bauab⸗ 
theilung abgegeben. 

Angebote find verſiegelt mit der Auf- 
ſchrift „Kiesausbeute“ zum 
31. Januar, Vormittags 12 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben 
ſtattfinden wird, porto⸗ und beſtellgeldfrei 
hierher einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


von 3 u. 6 Pferdekräften ſind billig unter 
bequemen Zahlungsbedingungen abzugeben. 


in Thorn zum Zwecke der Auseinander- Culmſee, den 12. Januar 1893. 2 * Die Maſchinen ſind ſehr gut erhalten und 
ſetzung unter den Miteigenthümern, am Bauabtheilung. un en et bewen III werden mit Garantie geliefert. Offerten erb. 
9 Mür 1893 a V. 0 * unter A. 250 an Rudolf Mosse, Thorn. 

. 3 ‚ ee Jährliche Production 500000 Hectoliter. Elegante Schlitten 


Königl. Regierungsbaumeiſter. 


fünſtliche Zähne. 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Sämmtl. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Dankſagung. 

Seit langer Zeit litt ich an einem Magen⸗ 
leiden, welches mir die heftigſten Schmerzen 
verurſachte. Dazu geſellte ſich häufiges Er⸗ 
brechen, welches im Durchſchnitt 2—3 mal 
täglich auftrat. Das Erbrechen hatte einen 
ſauren und bitteren Geſchmack, und ich er⸗ 
mattete dadurch außerordentlich ſtark. Ich 
wandte mich daher ſchließlich an den homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Hannover, der mich völlig wiederherſtellte. 
(ge3.) H. Fieſel, Garmiſſen Hildesheim). 


rn, den 6. 1893. 7 : 
e ee e Aa, deere 
Bekanntmachung. kgchenfragastige aden, b e i Ausführung ertheilter Auftr age 


Ju unſer Geſellſchafts⸗ Register ist] Geschwür ohne zu ſchnedden ſchmer glos auf in kürzester Frist n 


heute zu 7 7 u 7 57 Firma 15 Hufen, a 18 Gelen 
i ort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 

a folgender Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
Der Geſellſchafter Marcus Baum- 19er errenpels, —— 


gart iſt aus der Geſellſchaft ausge: Nerzbeſatz, it billig zu verkaufen. Wo? 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Mocker Nr. 6 
iſt mit 1,41 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 57,02 a zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 305 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, das Grundſtück 
Nr. 302 iſt mit 6,97 Thaler Reinertrag 
und einer Fläche von 3,92,95 ha zur 
Grundſteuer und das Grundſtück Nr. 
384 mit 1,73 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 88,26 a ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 


in verſchiedenen Formen habe wieder vor⸗ 
räthig und verkaufe, um damit zu räumen, 


e d A, Gründer in Thorn. 


Daſelbſt können Lehrlinge zur Erlernung 
der Stellmacherei u. Wagenbauerei eintreten. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 
Ausſcank Baderliraße Ur. 19. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Alauerlatten, Banhölzer, ne alte aber nad 

zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. E? Zither und: 7.2 Erl 
— — — .g - — ———äĩä dd — Daſelbſt wird auch Zither⸗ 


G. SOP P ART, Thorn unterricht ertbeilt 


. an 
Baugeschäft i fade Pee 
Holzhandlung, Dampfsäge- und * | Öremborfei 
Holzbearbeitungswerk 


Ziegelei Grembotſchin. 
Ein Schreiber 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb Schreiber 


(Anfänger) wird geſucht. Wo? ſagt d. E. .. 
Lager fertiger Thüren, 


Junge Mädchen, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, wenden be ee 
Dielungsbretter etc. 


Eine alte aber noch ſehr gut erhaltene 


melden bei L. Kierstein, Bäckerſtraße 37. 
unge Mädchen erhalten gründl. Untere 
richt in der feinen Damenſchneiderei bei 
rau A. Rasp, Modiſtin, Breiteſtr. 38, III. 


Ein Geldſchrank, 


faſt neu, ſowie verſchiedene Wirthſchafts⸗ 
ſachen ſind Umzugshalber zu verkaufen bei 
Oscar Friedrich, Juwelier. 
Eine Gaſtwirthſchaft und mehrere 
Speicherräume Ay verpachten bei 
A. Wolff, Neuſtädt Markt 23. 


Dr. Zoeliner’s 


Mex 


av 
memn 


Nu.) Medatite 


treten und daher die Gejellichaft|Tant die Exped d. Ztg. 8 . 
aufgelöſt worden. in Spazierſchlitten Ser 4 N 
(ſiehe Firmenregiſter Nr. 893.) von ſofort zu verlaufen Strobandſtraße 20. Sr e e . ee 4 BEER 
Demnächſt 5 en 9 5 in Ein Platz 2: a Folz Magenmittel, che Gral Sonder werte Kohn. re 18 
ien Regiſter unter Nr. 893 großen Kohlen. u Holz. ee tück 8 

unſer Firm gif geſchäftes geeignet, in unmittelbarer Nähe Vorzüglich wirksam bei a L, Sod- 10 r S 1 9 ettvie 


die Firma Baumgart & Biesenthal 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Isidor Biesenthal zu Thorn 


brennen, Augfstossen, Pöllegefürt, Urbelkeit, tui 
- Stehlgang uud _(avon herrühreudem Kopfschmerz und. 
> Migräne, bei Kolik, Leibchen, Erbrechen ‚etc. 
Personen, die das Dr. Zül ner'sehe Magen- 


ſowie 


3 fette Schweine 


eines frequenten Bahnhofs, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu verpachten. Näheres in 
der Exped. d Ztg. unter Nr. 555. 


eingetragen. Wohnung zu vermſelhen Fiſcherſtraße 5. N g N 4 EURE einmal e Oplehenheif, hatten, Al 
Thorn, den 5. Januar 1893. 1 Alb, Reszkowski. AT Zeugen halten dasselbe zur raschen Wi befafdiesen ftehen In male. e e in per 
önigliches Amtsgericht. Wohn. I. r J, 4 eigb, Jim Entree küche 9 "Anweisabg und Bestatätheile. auf jede Fiege 88 „  Vre 
Königliche 0 1 u. Zub v. April bill. z. v. Tuchmacherſtr. 11. r Y Keen reis M. . und Mk. A. rnaltlich in 5 
8 5 5 


ne größere ES x 
1 ine Wohnung zu vermiethen, Stude, 122 
Mehl: und Getreidehandlung ane und Ale, erb Br] . Matbsapothere und Lötwenapothete. 
in ber 7 1 1755 8 b. ei e . N 
achw Erfolg betrieben, iſt v. . Feine fi. n ſo 
1/1 8. 4 anbermetüig, — zu vermiethen Strobandſtraße 20. |in a ohn, 
Näh. in der Exp. d. . unt. Nr. 54. . bi ehen aus 4 m., In 
1 ab., mit auch ohne Penſton 


binnen 1 radical 
ſten [oeieitige-S. A. Issleib. 
5 Pf. in Thorn bei Ad. 


7 a 
A. Guksch, Breiteſtraße. 


m möbl. Zimmer mit Kadinet von fo 


gut möbltrtes Zimmer von ſofort ſchr] Didbl. Jim. u. Nad. IT hör, vom 1. April zu Majer 
billig zu derm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. I zu verm. Heiligegeiftftr. 10, pri. Paczkowski, | erthe S. Simon, Eliſabethſtr. 9. - |vermiethen. Herm. Dann. C. 


10, prt. Paczköwski. | ertheilt B. men, Witjabeihier 2. Irm 
Druck und Verlag der Büchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gas motore 


enhandl., Breiteſtraße und 


Rö 
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